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das ausgeschaltete Rumänien .
. ..Ohne der Uebertreibung geziehen werden zu
Wonnen, wird man honte ruhig sagen dürfen , daß
Rumänien nach der neuen Dobrndscha -Schlacht als
bestimmender militärischer Faktor
" u s g e s ch a l t e t ist . Der e r st e Teil der Do -

i>scha- Ereignisse brachte die e u t s ch e i d e n d e
Wirkung , daß der große Plan des geg -

r i s ch e n B u n d e s , zu dessen Erreichung von
^ u ni ä n i e n s M i t w i r k u n g man sich aus -
>chlaggebeude Werte versprach , z e r b r o -

« n ward . Die neuen Vorgänge bringen nunmehr
®c 'i Beweis , daß an eine von den Feinden immer
noch fijr möglich gehaltene Wiederaufnahme des
Vorhabens nicht mehr gedacht werden kann . Dar -

^us hinwiederum ergibt sich , daß -der letzte Trumpf ,
man auszuspielen hoffte , versagte und daß so-

"nt d«s feindliche Streben v o l l st ä n d i g
^ scheitert ist . So erkennt man honte erst in

oller Deutlichkeit die „Entscheidung "
, die vor eini -

Wochen auf jenem Kriegsschauplatze angebahnt ,
^ damals wohl nicht allseitig in ihren tieferen
' m»M'enhängen durchschaut worden ist.

sich die furchtbare Niederlage zu
, gegenwärtigen , die nicht so sehr Rumä -

. als vielmehr der gesamte Ring
si s Lr r e r Feinde erlitten hat , braucht man

SB rp
on militärisches Kriegsziel auf dein

» •>rr ■ erinnern . Rumänien sollte durch über -
MUartigen Angriff auf Oesterreich -Ungarn dort
k

®l'ÖTte auf langer Front binden , dadurch
oem Ok' neral Sarrail von Mazedonien her die

aegen die Bulgaren möglich machen und
ourcy Ueberwältigung Bulgariens dieses niilitärisch
und politisch von den Mittelmächten trennen , damit
zugleich die Türkei wehrlos machen , während dann
die Russen , Italiener , Franzosen und Engländer in
konzentrischem Vorgehen Deutschland niederzwingen
aftowT' f®** ^ !art toar ohne allen Ziveifel so « roß -
tntsÄ ^ n»nr möglich und sein Gelingen wurde
5cn } unseren völligen Untergang bedeutet ha -

Nur haben diejenigen , die ihn genial ausge -
haben , nicht mit den Genies unserer Heer -

luyrung gerechnet , und wieder einmal haben sie ver -
«eilen , daß rohe Gewalt und erdrückende Uebermacht .

unmer in deutscher Intelligenz atnd deutschem
^ rej ' Meister fanden . Mit einem in aller

,7,, ! ? bereit gestellten Heere aus bulgarischen
.»

Ö Ö e u t s ch e n Truppen , denen noch türkische
beigesellt wurden , ergriff Mackensen

fpua X " J !>Cr Dobritdscha , während anderer -
isits F a l k e n h a y n mit Deutschen , Oester -

etchern und Ungarn den Rumänen die billigRumänen die billig
^ « . . >u, .»s«rioige tn Siebenbürgen rasch

t Ltttfl machte , und dle Eindringlinge mit wuchtigen
über die Landespässe trieb . Wenn nicht

i,tan | c()t , üol^ ichen sich auch an der rumänisch -

timg
Grenze Ereignisse von größter Bedeu -

«
'
r
" uieu erklärte Oesterreich den Krieg in

d . ' Augenblicke , in dem es der Wehrlosmachung
ein .

"" aumonarchie sich sicher glaubte . Es sollte
ten ^ l ch t i g e Hilfe für R u ß l a n d bie-

sichten fluten die rumänischen Heeresreste ge -
W> c ö geschlagen in ihre Gaue zurück und große
Plg ^ ^ steile eigenen Bodens , gewichtige
reich i beutende Städte , den wohlausgebauten und
?>ige ^ rproviantierten Hafen Constanza , die ein -
^ » ,, ^ ^ederbindinng Rumäniens mit Rußland , den
»ei, ^

" ' tützpnnkt der russischen Flotten , mußte es in
derjenigen lassen , die es aus dem Hin -

~ 0 niederkämpfen zir können vermeinte .

de

L (ffl
" ^ n' cl1 ist fta tt z n ei n e r Hi l fe z n e i ne r

ba » ^
r Rußland und den V i e r v e ra n d

stü 7 " geworden , statt die anderen zn
n e u m

11' tortnftes selbst undbebtinsei -
T-ah b, .1 u n d festen . Es meinte freilich , an Große
fV; vrf, ,

acbtiße sich anzulehnen und daher nichts be -

fe j t UZU müssen . In seiner hohlen Selbstgefällig -
CifJf • seiner durch Größenwahn geblendeten
it«d übersah es völlig , daß diese Großen
sein .

" ^ tigen ja seiner bedurften und von
Ä Ju / u terst ü tzung d i e W e n d u n g der
>>' .-> . Kriegslage zu ihren Gunsten er -

Uni
'

- Rumänien borgte seine Ehre ans ,
Neu

^ cr Seite vermeintlich unbesieglicher Ratio -

c, ., . « ^u Ehren und Wurden KU kommen : die Bor -
b 'Vrcr ^ber sind bankerott, und das nicht nnr an

r ' Glücksspiel wagte eine Nation nnter
off , ^ abe ihrer staatlichen Werte , und es endet , wie

vber fertigen Wagnisse mit den ? Rnin . Dieser
fi; v { . nicht einen einzelnen , der gerechterweise
Ses Grevel gestraft wird , hier muß ein gan -
'mtoAr r ^ ^en Wahnwitz seiner Führer mit
fairfrfn -rf » Elend büßen . Die Rache der Weltge -

® i»r* <> *? ' bitter hart und schwer, aber gerecht !
werden " '^ e Dobrndscha -Erei anisse haben
■ften . r̂j> j t ■ j » letzt schon in .großen Zügen erken -
selb . - -° r 1 f ^ beginnt an Rumänien das -

Jeinöliche Angriffe an öer Somme blutig gescheitert.
Weitere franzöfifthe Angriffe bei veröun abgeschlagen,

erfolge gegen Sie Russen unö Rumänen .

CKoU ' j rr ' ' WHnun an ^ 11
iL l ^ lt doll ^ icchen , wie Serbien vor

Ty,, ^ .r » f.
"
>r seinen Frevel an sich ersah -ken s

^ mem Jelat . Die rumänische Heeresleitung bereitet auf

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes H a n p t q n a r t i e r , 26 . Oktober .

(W . T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Unsere Kampsartillerie hielt wirkungsvoll Gräben ,
Batterien und Anlagen des Feindes beiderseits der

Somme unter Feuer .
Unsere Stellungen auf dem Nordufer wurde » vom

Gegner mit starken Feuerwellen belegt , die Teil -

vorstoße der Engländer nördlich von C o n r c e -

kette , Le Sars , Gnendecourt und Les -

boenss einleiteten . Keiner der Angrisse ist ge-

glückt; sie haben dem Gegner nur nene Opfer ge-

kostet.
Heeresgruppe Kronprinz . .

Der vorgestrige französische Angriff nordöstlich
von B e r d u n drang , dnrch nebliges Wetter be-
günstigt , über die zerschossenen Gräben bis Fort und
Torf Douaumont vor . Das brennende Fort
war von der Besatzung geräumt ? es gelang nicht
mehr , das Werk vor dem Feinde wieder zn be -

setzen .
Unsere Truppen haben , zum großen Teile erst

ans ausdrücklichen Befehl nnd mit Widerstreben ,
nördlich gelegene vorbereitete Stellungen ringe -
nommen . In ihnen sind gestern alle weiteren
französischen Angriffe abgewiesen worden , besonders
heftige anch gegen Fort V a u x.

Gestlicher Kriegsschauplotz <

Front des Gencralfeld Marschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Nördlich des M i a d z i o l - Sees ließen die Russen

ergebnislos Gas ab ; das gleiche Mittel bereitete

südöstlich von G o r o d i s ch t s ch e einen Angrisf vor ,
der verlustreich scheiterte .

Im Abschnitt Z « b i l n o - Z a t u r c h westlich
von L n ck machten im Abenddnnkel russische Batail -
lone einen Vorstoß ohne Artillerievorbereitung ; in
unserem sofort einsetzenden Sperrsener brachen die
Sturmwellen zusammen .

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl .

Zwischen Goldener Bistritz uud den Osthängen
des K e! I e m e n - Gebirges wurden feindliche An -

griffe abgewiesen .
An der Ostfront von Siebenbürgen haben in

T r o t n s u I - T a l österreichisch - nngarische , ans den

Höhen südlich des P a r O i t n z bayerische Truppen
den rumänischen Gegner geworfen .

"

An den Straßen S i u a i a und C a m p o l n n g

haben wir im Angrisf Gelände gewonnen .

Salkankriegsschauplatz .

Heeresgruppe de >s General -

s e l d m a r s ch a l I s von A! a ck e n s e n.

Die Operationen in der Dobrudscha nehme »

ihren Fortgang .
Welchen Umfang die Rumänen ihrer Niederlage

beimessen , geht daraus hervor , daß siv die große Do -

nanbrücke bei C e r n a v o d a gesprengt haben .
Unsere Luftschiffe bewarfen in der Nacht zum 25.

Oktober Bahnanlagen bei F e t e st i (westlich von
Cernnvoda ) erfolgreich mit Bomben .

Mazedonische Front .

Südlich deö P r e s p a - Sees hat bulgarische Ka -

vallerie Fühlung mit feindlichen Abteilungen .
Bei Krapa (an der C e r n a) und nördlich von

Gruniste find Vorstoße der Serben abgeschlagen
worden .
Der Erste Generalquartiermeister : L u d e n d o r s f.

eineen geradezu katastrophalen Rückzug vor . St »

nennt als nene Verteidigiingslinie die B a h n l i u ie
Bukarest — Ezeruowitz , rechnet also mit der
Ausgabe gewaltiger rumänischer Gebietsteile . Den

Franzosen und Russen bereitet es den größten
Schmerz , daß die Deutschen nunmehr in 'den Besitz
reicher Petroleum -Gebiete kommen , und gewaltige
Bodenschätze, auch Oele , Benzin und Getreidevor -
räte , vorfinden wer>den . Eoustanza und Eernavoda
besaßen riesige Stapel von Waren aller Art , die der
Feind bei dem raschen Rückzüge nicht räumen , auch
nicht gänzlich vernichten konnte .

Constanzas Fall ist ein furchtbarer Schlag für
Rumänien , dessen wirtschaftlichen , politischen und
militärischen Mittelpimkt es bildete . Von der See -
feite ist Rumänien von Rußland nunmehr voll -
ständig abgeschlossen, nur noch zwei Landwege stehen
offen . Welche Wichtigkeit Hie Russen der Verteidi -
gung dieser Kampfabschnitte beilegten , ergab sich ja
aus der Tatsache , daß überwiegend Russen die Linie
hielten und auch in unsere Gefangenschaft gerieten .
Militärisch , politisch und moralisch
i st R u ß l a nd u u d mit ih m sein ganzer
An h angvor Eon st anza besiegt worden .
Die direkten Wirkungen werden sich in einigen Tagen
zeigen muffen . Voraussagen unterlassen wir , es
kann aber wohl aitgedeutet werden , daß ein Fort -
schreiten der militärischen Operationen von der Do -
brndscha wie vou Siebenbürgen die g a n z e r u s -
s i s ch - r u m ä n i s che O st f r o n t i n s Wanken
zu bringen vermöchte . Mit dem Landwege
nach Konstantinopel ist es jetzt fiir immer aus !
Was daraus politisch folgen muß , läßt sich jetzt
überhaupt noch nicht absehen .

Deutsche, Oesterreicher . Ungarn , Bulgaren und
Türken kämpfen gegen Rumänien und aus Rumä -
niens Boden gegen Rußland . Truppen Äes gesam -
ten Vierbundes vollziehen das rächende Werk an
dem Verräter , der sich als Leichenfledderer betätigen
und ans unserem wunden Leibe kostbare Stücke aus -
schneiden zu können hoffte . Dabei sind die Heere
aller Beteiligten noch an anderen Fronten mit ge -
wältigen Massen gebunden , um riesige Offensiv -
Unternehmungen ob ;nwchren : die Deutschen im
Westen , Osten , Sii den , Mazedonien , die
O e.st e r r e i ch e r und Ungarn gegen die R u s -
s e u und Italiener , die B u l g a r c tt gegen die
Heeresmassen des Generals S a r r a il , die T ü r k e n
auf ungeheuren Kampffronten in Asien gegen

Russen . Engländer , Franzosen . Unsere
Gegner hingegen haben den Vorteil , jeder für
s i ch seine g e s a in t e Kriegsmacht auf Verhältnis -

mäßig kleinen Linien einsetzen zu können . Trotzdem
bestehen unsere Heere nicht allein Offensiven , in
denen Massen an Menschen und Material aus der
ganzen Welt gegen uns eingesetzt sind , sondern sie
bringen es auch noch fertig , selb st b e st i m m e n d
auf neuen Kriegsschauplätzen gegen
neue Feinde einzugreifen und mit diesen
die Kriegspläne aller gegen uns stehenden
Mächte zn zertrümmern und so zur endgül -
t i g e 11 Entscheid u n g ein g e w i t i g e s
Stück b e i z u t r a g e n . Worte vermögen diese
nach 26 Monaten ansreibcndsten Weltkrieges gelei¬
stete« Heldentaten nicht zu schildern . Eine spätere
Zeit wird diese Wunder erst recht fassen und würdi -
gen können . Ueber allein aber hat sich wieder die
unter H i n d e u b ur g i sche r Führung in die
Wege geleitete Einheitlichkeit der gesam -
t e n K r i e g s s ü h r u n g auf a l l e n F r o n -
ten glänzend bewährt . . ss ..

die Verletzungen üee Völkerrecht ? öurch Sie
5einüe .

Wien , 25 . Oktober . (W .T .B .) Das Ministerium
des Aeußern veröffentlicht ein neues Rotb u ch, das
116 Fälle über Verletzungen des Völkerrechts durch
die mit Oesterreich -Ungarn kriegführenden Staaten
enthält . Die Sammlung enthält teils bereits be -
kannte Fälle flagranten Völkerrechts -
b r n ch e s , wie beispielsweise die Gefangennahme
und Behandlung vou österreichisch- ungarischen Kon -
sularbeamte

'
n in Saloniki , die Verwendung von

Dum -Dum -Geschossen, die Zerstörung von durch das
Rote Kreuz gekennzeichneten Sanitätsanstalten ,
die unerhörten Grausamkeiten gegen gefangene
Verwundete nnd wehrlose Zivilpersonen . Geradezu
entsetzliche Einzelheiten enthüllen diesbezüglich die
Berichte über die Erschießung aller m a r s ch -
unfähigen Kriegsgefangenen durch die
Serben auf deren Rückzng sowie ' über barbarische
Leichenschändungen seitens der Serben .

Nach der protokollierten Aussage eines öster -
reichisch-ungarischen Militärarztes starben von drei -
undsechzigtausend österreichisch - ungarischen Ge -
fangenen fünfunddreißig - bis vierzigtausend in d.er

Gefangenschaft . Die veröffentlichten Dokumente tun
weiter dar , wie die R u s s e n in G a l i z i e n
hausten . Durch Brandstiftung , Plünderung nnd
Raub angerichteter Schaden wird auf vierzig bis
fünfzig Millionen in einem einzigen Bezirke ge¬
schätzt . Die Veröffentlichung beleuchtet auch , die
Behandlung der Si n t h e n c n seitens der Russen ;
die erstere bekanntlich erlösen wollten . Ans dem
in der Sammlung veröffentlichten Bericht des gali -
zischen Statthalters geht hervor , daß Gras Bobrinski
die ukrainischen Gesellschaften schließen , die ukraini¬
schen Bildungsanstalten sperren , die ukrainischen
Bücher rauben oder vernichten ließ . Außerdem wur¬
den den Ukrainern gehörende Häuser und Unter -
nehmungen mit Beschlag belegt . Die ukrainische
Sprache wurde nur geduldet . Die amtlichen Schrift¬
stücke durften mir in russischer Sprache unterbreitet
werden . Russische Beamte erklärten : „Es gibt keine
ukrainische Nation " .

Das Verzeichnis der von Russen verschleppten
ukrainisch gesinnten Personen ist erschütternd . Die
Behandlung des griechisch-katholischen Bischofs von
Przemysl hatte bekanntlich znr Folge , daß der Bischof
einen Herzschlag erlitt und starb . Dies war die
Behandlung „Rotrnßlands "

, das für ewige Zeiten
an das Zarenreich hätte fallen sollen . Die veröfsent ^
lichten Belege zeigen , daß es kaum eine kriegsrecht '
liche Norm gibt , der die feindlichen Truppen nicht
zuwidergehandelt hätten . Dabei ist die Zahl der
nachgewiesenen Fälle im Verhältnis zur Zahl der
wirklich geschehenen geradezu verschwindend klein .

Wie man in üer englischen 5lieger !rnppe
Senkt.

Berlin , 25 . Oktober . (W .T .B .) Aus dem Gro -
ßeu Hauptquartier wird uns geschrieben :

Der englische Fliegerleutnant Jack Tullis hat am
6 . 10 . 16 . in einer Unterredung folgende Angaben
gemacht :

„Zwei Dinge sind es , über die wir englischeu
Flieger empört sind , die A n s o p s e r u u g
der Flieger in der Sonime -Schlacht nnd die
nns aufgezwungene Benutzung von Ex -
plosivge schössen .

Unsere Führer schicken uns ohne Rücksicht ans Le-
ben und Material aus , oft zur Lösung von Ausga -
ben , die durchaus nicht zweckdienlich und wichtig
sind und nur den sicheren Verlust einer Anzahl von
Flugzeugen zur Folge haben . Das ist anch der
Grund , warum unsere Verluste während der
Soinme - Schlacht so ins Ungemessene -gestiegen sind .

Was die Explosivgeschosse anlangt , will
ich Ihnen ohne Weiteres zugeben , daß wir in eng -
tischen Flugzeugen , in diesem Soirtiiwr mehrere
Monate lang Explosivgeschosse verwendet haben ,
nnd zwar aus Befehl d e r h ö h e r e n m i l i -
t ä r i s ch e n Stellen .

Ich kann nicht genau angeben , wie diese Explosiv -

geschosse konstruiert waren . Jedenfalls war aber ein
kleines Loch angebracht und im Innern des Geschosses
befand sich ein wenig brennbare Flüssigkeit . Beim
Ausschlagen entzündete sich dieselbe nnd das Geschoß
mußte explodieren . Dieses Explosivgeschoß führt
den Namen „Buckingham tracer "

. Selbstverständ -
lich gab es , wenn ein Mensch von solchem Geschoß
getroffen wurde , furchtbare Wund e

'n . Der
Gebrauch dieser Geschosse wurde >uns befohlen , Htm
unter den feindlichen Flugzeugen mehr Schaden an -
zurichten . Wenn ein solches Geschoß den Tank eiites
Flugzeuges durchlöcherte , mußte sich der Inhalt ent -
zünden und eine Explosion war die sichere Folge .

Die englischen Flieger waren durchaus nicht ein -
verstanden mit der Verwendung dieser Munition
und haben wiederholt Protest erhoben , nmsomehr
als wir fürchten mußten , im Falle der Gefangen -
nähme und der Ueberführung vor ein deutsches
Kriegsgericht gestellt zu werden , nnd überhaupt anch,
weil es unserem Empfinden und Kameradschaftsge -
siihl , welches bei uns selbst de» feindlichen Fliegern
gegenüber bestand , durchaus entgegenging .

Es war vorgeschrieben , daß jede dritte Kngel ein
B . T . sein mußte : es wurde auch gelegentlich vou
den vorgesetzten Sgnadrons Commanders nachge¬
sehen , ob die Milnitionsgiirtel nnd die Trommeln
entsprechend gefüllt waren .

Ich selbst habe immer nur etwa 6 Buckingham
tracer in das obere Ende meines Patronengürtels
einfüllen lassen , was genügte , um bei einer Revi -
sion nicht aufzufallen . Dann habe ich stets nach dem
Abflug etwa 2t) Sckmß ins Leere abgegeben , sodaß
ich kein Ervlosivgeschoß mehr im Gürtel hatte und
nun ganz sicher bin , niemals einen solchen Bncking -
ham tracer auf ein deutsches Flugzeug abgefeuert zu
haben .

"
Das sind die Verfechter des Völkerrechts !

-co -

De? Krieg zur See .
Berlin , 26 . Oktober . In Drontheim traf der

Kapitän des im Eismeer versenkten rumänischen
DainPfers „Bystritza " eiu nnd teilte mit , daß der
Dampfer 4 5 0 0 Tonnen Munition nnd
Kriegsmaterial au Bord hatte . — Die Verlust «
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der norwegischen K r i e g s v er si cher u n g
an versenkten nnd aufgebrachten norwegischen
Schiffen beläuft sich allein für Montag und Diens -
tag auf 8 Millionen 5dronen . Die Gesamttonnage
beläuft sich auf über 10 000 Tonnen .

Amsterdam , 24 . Oktober . (W .T .B .) Nach einer
Meldung des Reuterschen Büros aus London ist £er
niederländische Dampfer „Fo r t un a " ge s u nk en .
10 Mann der Besatzung wurden in der vorletzten
Nacht von einem Patrouillenfahrzeug gelandet .
Man befürchtet , daß der Kapitän und 15 Mann
ertrunken sind . — Die Direktion der Niederländi -
schen Dampfschiffahrtsgesellschaft , der der Dampfe ?:
gehört , hat den Bericht erhalten , daß der Dampfer
in der Nähe von Newhaven durch eine Mine zum
Sinken gebracht worden sei.

Versenkt.
London , 26 . Oktober. (WL .̂B . ) Nach einer

Lloyds -Meldung ist der schwedische Dampfer
„ Emilie " gesunken .

London , 26 . Oktober.
- (W .T .B .) Lloyds meldet

aus Plymouth : Der norwegische Dampfer „Anna
G n r i n c" (1247 Tonnen ) wurde versenkt . Die Be -
satzung ist gerettet .

*

verschiedene Kriegsnacheichten.
Tank des Kaisers für die Württemberger .

Stuttgart , 24 . Oktober. An den König von
Württemberg ist laut Staatsanzeiger heute folgen -
des Telegramm des Kaisers gelangt :

„Von einer Besichtigung der Westfront soeben
zurückgekehrt , freue ich mich. Dir mitzuteilen , daß
ich die w ü r t t e m b e r g i s ch e n Truppen dort in
allerbester Verfassung und glänzender Stim -
in n n g und Haltung gesehen und ihnen für
ihre hervorragenden Leistungen in
schwerem Kampfe ineine vollste Anerkennung »nd
den Dank des ganzen deutschen Volkes ausgesprochen
habe . Wilhelm ."

Austausch von Schwerverwnndeten .
Konstanz , 26 . Oktober. (W.T .B .) Der nächste

Austausch deutscher und französischer Schwer »
verwundeter ist für den Monat November vor - .
gesehen . In diesem Monat werden auch deutsche
Zivilinternierte in der Schweiz ankommen .

Bom Luftkrieg .
Der . Fabrikbesitzer Oskar Stamm in Köln hatte in

Eingaben an den Kaiser und den Reichskanzler eine rück-
sichtslose Führung des Luftkriegs gegen Eng -
land , insbesondere Angriffe mit Brandbomben aufLondon , gefordert . Vom Chef des Feldflug -
Wesens ist ihm darauf die Antwort zugegangen , daß
„ die Luftschiffwaffe , soweit die technischen Möglichkeiten es
zulassen , eine Anwendung auch in dem von Ew . Hoch-
wohlgeboren gedachten Sinne findet "

. Ferner hat der
Uiilerstaatssekretär in der Reichskanzlei ( lt . Straßb . Post )unterm 24. August d. I . geantwortet :

Euer Hohlwohlgeboren gefällige Eingabe vom 21 . d. M .
ist dem Herrn Reichskanzler zugegangen , was ich auf -
ti. agsgemäß hiermit bestätige . Die Tätigkeit unserer
Zeppeline wird durch politische !Riictsichten nicht behindert .
Wenn Sie , wie Sie schreiben , noch immer die rücksichtslose
Anwendung dieses Kriegsmittels vermissen , so will ich
hoffen , daß Sie damit keine Vorwürfe gegen diejenigen
militärischen Stellen aussprechen wollen , denen die Ent -
scheidung über die Verwendung dieser Waffe zusteht .
Diese Stellen tun sicherlich alles , was in ihrer Macht
Ueht, um den Feind nach Möglichkeit zu schädigen , und
wer über die Eigenart dieses Kriegsmittels und den
Euifluß , den die Witterung auch auf ihre Tätigkeit hat .
unterrichtet ist, wird nicht zu behaupten wagen , daß auchnur eine Gelegenheit zu seiner Verwendung versäumtworden ist. In vorzüglicher Hochachtung . Wahn ,
schaffe .

«Der Eintritt des Krieges i« die entscheidende
Phase ."

Beru , 26 . Oktober. (W.T .B .) In einem Aufsatz ,überschrieben „Der Eintritt des Krieges in die ent -
scheidende Phase "

, bespricht das Berner Intelligenz -
blatt die großen Fortschritte der Verbündeten in der
Dobrudscha und fährt dann nach dem Hinweis
darauf , daß sowohl die russische Offensive
.>ls auch die Sommeoffenfive stecken blieben .

Liese.
Die Geschichte eines Stiefkindes .

Bon M . Köck .
(Rachdr. verboten .)

37) ( Fortsetzung .)
Durch das Schluchzen erweckt, schlug Liese die

Augen airf . schmerz und Freude zugleich sprachen
«daraus . Die Frau , die zu ihr gekommen war , rief«)r ja alles , alles ins Gedächtnis zurück, all das
Traurige , das Schreckliche, das Schmerzhafte — aber
auch das eine Süße : ihr Bübchen , das nun in ihren
Händen war . Sie wollte fragen , aber die Stimme
versagte . So hauchte sie nur ein Wort :

„Hanserl ?"

Fron Niesner hatte sich ermannt und bemühte sich ,
einen heiteren , sorgenlosen Ton anzuschlagen .

„ Er ist munter , trinkt fleißig und schläft viel .
Meine Kinder sind ganz vernarrt in den kleinen
Kerl . Wenn Sie herauskommen , liebe Frau Win -
ter , wird er schon ein dickes Pinkerl sein . Sie kön -
nen ihn ruhig bei uns lassen, mein Gott , ich bin
das Kinderwarten ja gewöhnt nnd hie es gerade für
«Sie so gern . Nein ^ nein , reden Sie lieber nicht,
ich seh '

, es strengt sie an . Die Schwester hat mir
gesagt , daß Sie in ein paar Wochen gesund sind, das
freut mich-von Herzen . Nächstens, wenn ich komm',
bring '

ich Ihnen Nachricht vom Herrn . Mein Mann
geht morgen hin . Und hier sind zwanzig Kronen ,
«die hat Ihre Mutter geschickt ! soll ich s

' im herein¬
legen in die Lade ? Ins Börserl ? So , wenn Sie'raus kommen , werden Sie 's schon brauchen können .

"

„Hat die Mutter was geschrieben ? " klang es leise.
„Ja , nicht viel , sie waren natürlich beide sehr be-

stürzt und so dergleichen halt . . . ich Hab ' mir 's nicht
gut gemerkt . . . wenn mein Mann den Brief noch
Hat . . . bring '

ich ihn nächstes Mal mit .
"

Eine andere .Krankenschwester , jung und blühend
wie ein Maientag , brachte jetzt ans einem Brett die
Kailse . Lächelnd schritt sie von einem Bett zum an¬

fort , soniit ergebe sich die Notwendigkeit , so rasch als
möglich die sich langsam zu Gunsten der Mittel -
mächte neigende Kriegswage wieder aufzurichten .
Dies sei soeben versucht worden durch den Stoß der
Franzosen aus V e r d u n heraus . DieserStoß
sei das Eingeständnis des Scheiterns
der Pläne an der Somme . Es werde sich
zeigen , ob der Anlauf bei Verdun die den Alliierten
so dringliche Entlastung bringen werde . Fast müßte
man daran zweifeln , wenn man die sieben Kilometer
Front , die nm drei Kilometer vorgeschoben sind, der -
gleiche mit den Hunderten von Frontkilometern , die
der Entlastung harren . Jedenfalls werde es sich in
diesen Tagen entscheiden , ob dies auch Hindenburg in
feinen Plänen stören könne oder dürfe . Davon
hänge alles ab .

Eine „Ohrfeige für die ganze Entente ".
Bern , 26 . Oktober . (W .T .B .) Herv6 schreibt in

der Virtoire : Die Einnahme Constanzas ist eine
Ohrfeige für die ganze Entente . Die Vogel -
Strauß -Politik verfängt nicht mehr . Die Russen
müssen mindestens 500 000 Mann Verstärkungen
schicken, selbst auf Kosten ihrer Offensiven gegen
Lemberg und Kowel . Die Tatsache , daß die Deutschen
'ungeheure Mengen Korn in Rumänien beschlag¬
nahmen werden , wird das Kriegsende um ein wci -
teres Jahr hinausschieben , wenn es den Deutschen
gefällt . Darum muß Rumänien um jeden Preis ge¬
holfen werden , sonst sind die Folgen des Sieges
Mackensens nicht abzusehen .
Kokosmatten in einem englischen Gefangenenlager .

London , 26 . Oktober. (W.T .B .) Im Unterhaus
fragte Nield , ob es tvahr sei , daß eine Anzahl K o -
kos matten in den Alexandra -Palast gebracht
seien , damit die dort untergebrachten Feinde nicht
durch den Tritt d e r S ch i l d w a ch e n bei Nacht
im Schlafe gestört würden und ob diese Anschaffung
auf Kosten des Staates geschehen sei . Finanzsekre -
tär inr Kriegsmnt Forster erklärte , in der Zentral -
Halle des Alerandrapalastes seien hölzerne
Laufgänge errichtet , die sich über den Köpfen
der Gefangenen befänden . Das Geräusch der aus -
und abmarschierenden Schild wachen würde durch
die hölzernen Laufgänge und durch die Natilr des
Gebäudes verstärkt . Deshalb seien vor etwa einem
Jahr dort Matten niedergelegt worden .

Gegen Lloyd George .
Rotterdam , 26 . Oktober . (W .TB .) Der Nieuwe

Rotterdamsche Courant meldet aus London , daß es
vorgestern im englischen Unterhans zu einer h e f -
tigen Szene kani , als Lloyd George seine
neue Politik der Einberufung der Männer von 41
Jahren verteidigte . Snowden und andere Abgeord -
nete griffen ihn an und erinnerten daran , daß diese
Politik gegen die Versprechungen verstoße , die Ten -
nant im März und Mai gemacht habe . — Daily
News veröffentlichen einen erbitterten Ar -
t i k e I über die leichtfertige Art , wie nian mit die -
sen imd anderen Versprechungen umgegangen sei . —
Auch die Daily Mail ist unzufrieden und
schreibt , der Aufruf dieser Männer fei ein Betrug .
Man dürfe keine 41 jährigen Männer in die Armee
einreihen , ehe die Altersgrenze durch das Parlament
erhöht sei . Das Parlament werde aber die Alters -
grenze nicht erhöhen , solange es noch Hundert -
taufende tüchtiger junger Männer gebe.

Biicher an Kriegsgefangene in Rusiland .
Kopenhagen , 25 . Oktober . (W .T .B .) Meldung des

Ritzairschen Büros . Nach einer MeLmng hiesiger
Blätter ist der Abgesandte des dänischen
Bücherkomitees für Kriegsgefangene von
einer längeren Reise nach Rußland zurückgekehrt , wo
er mit verschiedenen Behörden Uber die B ü ch e r •
lieferung an Kriegsgefangene erfolg -
reich verhandelt hat . In Petersburg wird ein befon -
deres Büro eingerichtet , das die Bücherverteilung
leiten uiid mit den russichsen Behörden zusammen -
arbeiten soll. In Kasan ist eine sogenannte Kriegs -
Universität eröffnet , in der den Kriegsgefangenen
mit akademischer Bildung Gelegenheit gegeben wird ,die Bibliothek und die Laboratorien der dortigen

deren und stellte die Schale mit dem dampfenden
Kaffee auf das Kästchen und jede Kranke bekam ein
lMteres , gutes Wort als Würze dazu . Zn Liese
kam die Schwester zuletzt und mit den Worten : „Das
Beste kommt zuletzt, " setzte sie sich selbst zu Lieses
Bett , nahm die Schale Milch und hielt sie Liese zunk
Mund , wehrend sie mit dem anderen Arin die
Kranke liebevoll stützte.

„Nur fest anlehnen , liebe Frau Winter , Sie
wissen ja , ich bin Ihr Lehnstiihl und halte was aus ."

Liese ließ sich mit Vergnügen füttern . Frau Nies -
ner schaute gerührt KU.

Als Liese fertig war , sagte 'Schwester Irene :
„Sehr brav , kleine Frau . Wenn Sie noch zwan -

zig solche Riesenschileu Milch mit Kognak aus -
trinken , werden Sie das reine Bärenweiberl .

"
Da läutete die Glocke und Frau Niesner empfahl

sich von Liese , die nun heiter lächelte und viel besser
aussah , deniî die Sonne der Liebe und Heiterkeit
hatte einen strahl geworfen in die Nacht ihres Lei -
dens .

*
Nicht Wochen , Monate waren Verstössen, als

Liese das Krankenhaus verließ . Der Winter war
einstweilen einem äußerst stürmischen Frühling ge-
wichen und Liese empfand die rauhe Luft nun dop -
pelt bitter . Niesners hatten sie ans dem Spital ab -
geholt . Sie hatte den Tag , der sie aus dem Saal ,
wo sie so viele Schmerzen gefühlt , so viele Leiden
gesehen , hinausführen sollte , schwer genug erwartet .
Und nun , da sie dastand an der Tür des Kranken -
Hauses nmd des Wagens harrte , den Herr Niesner
herbeiführte , als die Sttaße dalag vor ihr so grau ,
so schlüpfrig und die nebelfeuchte Luft unsanft -um
ihr Haupt tvehte , da war ihr mit einem Male so
bange , so weh , denn so öd , so grau , so freudlos lag
nun das Leben vor ihr ?

Wohin eigentlich ?
Ihr einstiges Heim war län ^ ' t von anderen Leu -

ten bewohnt , der Rest ihrer Habe war verkauft wor¬
den , sie hatte es selbst so gewollt , nur einige Klei -

Universität zur Fortsetzung ihrer Studien zu be-
nutzen . In der kurzen Zeit seines Bestehens sandte
d .is Bücherkomitee bereits allein an wissenschaftlichen
deutschen Werken 2600 Pakete nach Rußland . Das
Komitee verfügt gegenwärtig über 300 000 Bücher ,die teils von dem Komitee gekauft , teils von Deutsch-
land unentgeltlich zur Verfügung gestellt worden
sind . An der Spitze des Komitees steht der dö ' - ische
Philosoph Höffding .

Tie Anstrengungen Kanadas .
London , 26 . Oktober . (W .T .B .) Die Times mel¬

det aus Toronto , der Premierminister von K a -
n a d a Hab ? in einem Aufruf erklärt , daß 2 3 8 00 0
kanadischeSoldaten über See gegangen
sind und mehr als 100 000 sich an der Front befinden .
In den ersten 10 Monaten dieses Jahres seien
144 000 Mann abgeschickt worden . Der Premier -
minister sagte ferner , daß , unk einen endgültigen
Sieg zu erringen und einen dauernden Frieden zu
erhalten , eine weit größere Kraftanstrengnng nötig
sei als man sich ursprünglich vorgestellt habe .

*
München , 26 . Oktober . (W .T .B .) K ö n i g L u d-

w i g ist g e st e r n in Begleitung des Kriegsministers
Kreß von Kressenstein und der Herren des Gefolges
nach dem Kriegsschauplatz abgereist .

JCD (

Zur Kriegslage .
O Berlin , 25 . Oktober .

Jni nördlich euSommegebiet hatten die
vorgestrigen , mit großer Heftigkeit und großem
Aufwand an Munition geführten Angriffe der
Engländer und Franzosen zu kehlem Erfolg geführt .
Kleinere Angriffe scheiterten gestern ebenfalls . _

Bei
Verdun ist es den Franzosen gelungen . T h i a u-
in o n t und F l e u r y in ihre Hand zu bringen
und bis zur Festung Douaumont vorzudringen .
Die Kämpfe sind dort noch im Gange . Der Ver -
lnst dieses Geländes ist fiir uns gewiß bedauerlich .
Endgültiges wird man erst sagen können , wenn die
Kampfhandlung abgeschlossen ist. Soviel läßt sich
aber jetzt schon feststellen , daß die Meldung des
französischen Heeresberichtes von einem gelungenen
Durchbruch durch unsere Front , den lokalen Er -
folg . der gewiß nicht verkleinert werden soll , ffarf
übertreibt .

Im Osten herrschte im allgemeinen Ruhe .
In Siebenbürgen machten wir Fort -

schritte . In der Dobrudscha ist mit der
Einnähme von Cernavoda das letzte Werk der
60 Kilometer langen Verteidigungslinie Constanza —
Cernavoda den kräftigen Schlägen der Mackensen-
Armee erlegen . Cernavoda ist der weltberühmten
Brücke , die von den Rumänen selbst gesprengt
wurde , vorgelagert . Sie stellte über die Donau die
Verbindung der Dobrickscha mit Rumänien her .
Diese Verbindung ist nunmehr zerschnitten , die Do «
brudscha von Rumänien getrennt . Ihre Bedeutung
hat sie verloren . — Inzwischen schreitet die Ver -
fol>nung des aeschlagenen russisch -rumnnisckon Heeres
rüstig vorwärts .

'

zzx

Der Krieg mit Rumänien «
Räumung der Norddobrudscha.

Basel , 25 . Oktober . (Str . P .) Schweizerischen
Blättern zufolge verfügte die rumänische Heeres -
leitung die Räumung der Norddobrudscha
von der '

Zivilbevölkerung und erklärte alle links -
donauischen Distrikte als Kriegsgefahr -
zone .

Die französischePresse und der Fall Constanzas .
Bern , 26 . Oktober. (W.T .B .) Die Bestürzung

der P a r i s e r P r e s s e über die Einnahme Eon -
stanzas geht so weit , daß allgemein die Einnahiile
Predeals verschwiegen wird . Zum Falle Constanzas
selbst schreibt das Petit Journal , es hieße dumm
sein und die Augen schließen zu wollen , wenn man
die Bedeutung des Erfolges nicht aner -
können wollte . Wir haben wieder einmal die deutsche

dungs - und Wäschestücke waren bei Niesners zur
?wfbewahrung . Ihr Mann ? Gestern erst hatte man
ihr 's gesagt — das Entsetzliche — als man ihr 's
nin '.'mer verschweigen konnte : unheilbar - irrsinnig .
Sein Freund hatte ihn wiederholt besuchen »vollen .
Man hatte ihn nicht vorgelassen . Der Unglückliche
sei beim Anblick eines neuen Gesichtes immer fast
tobsüchtig , beschuldige jeden , daß er ihm sein Geld
gestohlen habe und bedrohe ihn täglich . Einzelhaft
sei das einzige Mittel , ihn zu bändigen . Bielleicht
bessere sich der Zustand nach Jahren . . .

Liese hatte alles stumm angehört . Sie weinte
nicht mehr . Was half alles Weinen ? Sie war nun
einmal zum Leiden geboren . Sie fügte sich drein .
Wür ja viel zu müde , -um zu kämpfen . Gegen wen
eigentlich ? Gegen das Leben , das so grausam mit
ihr verfuhr ? Gegen Gott , der ihr ein schweres
Kreuz nach dem anderen auferlegte ? Schwester Jo¬
sefa hat ihr einmal einen schönen Vers gesagt , dessen
letzte Zeilen lauten :

„Er legt auf keine Schulter mehr .
Als sie ertragen kann ."

Ja , sie will es ertragen . Ihr Körper ist schwach ,
aber ihre Seele ist stark . Sie neigt in demütiger
Bitte das Haupt und betet : „Herr , hilf mirl " Und
er , der ihr das Leiden schickt, gibt ihr auch Kraft , es
zu ^ertragen .

so tut sie den Schritt hinaus aus dem Ort , wo sie
gepflegt und geborgen war , hinaus in das graue ,
düstere Leben , das nur durch ein einziges Licht er -
hellt wird : Klein -Hänschens zitterndes Lebenslicht¬
lein

Seit einer Woche ist Liese Gast bei Niesners . Sie
wiegt , pflegt und liebkost ihr Kind und ist glücklich,
es zu besitzen . Obwohl sein Dasein fiir sie eine neue
Quelle von Sorgen ist. Wohin damit ? Sie muß
doch verdienen . In Stellung gehen ? Sie ist ja noch
viel zu schwach . Die kräftige , von Gesundheit
strotzende Liese von einst ist ja dahin , die Mutter
Liese ist ein bleiches , mageres Weib , das ganz , ganz
sachte dahinschleicht , dessen Bewegungen so miijv

Ur . 4 <>5
Taktik vor uns , die darin besteht , die Angriffe nicht
zu verzetteln , sondern da , wo man entschlossen ist. zu!
handeln , mit der größten Kraft vorzugehen . Die
Russen und Rumänen sind durch die Plötzlichkeit und
Heftigkeit der Angriffe Mackensens überrascht
worden . Dieser ließ den Russen -und Rumänen nicht
Zeit , Verstärkungen heranzuziehen . Er errang mit
einem kühnen Schlag einen Erfolg .

CD

Griechenland .
Ein deutscher Fliegerangriff auf die Insel Chios .
Berlin , 26 . Oktober . Wie das Berliner Tage -

blatt aus Rotterdam erfährt , meldet der Daily Tele »
graph aus Athen vom 24 . d . M . : Heute morgen un >
ternahm ein deutscher Flieger einen Angriff
auf die (griechische) Insel Chios . Ein Bürger
wurde getötet und einer verwundet . Die türkischen
Batterien eröffneten von der gegenüberliegenden
Küste das Feuer auf die Insel . Man darf dies als
die Eröffnung der Feindseligkeiten
gegen den Venizelos freundlichen
Teil Griechenlands betrachten .

<&>
Deutschland .

Berlin , 26 . Oktober 1916.

Mahnungen an die Landwirtschaft.
Angesichts der Erschwerungen der Lebensmittel »

zufuhr , die in der letzten Zett in manchen Städten
aufgetreten sind, haben einige landwirtschaftliche
Organe in anerkennenswerter Weise sich veranlaßt
gesehen , eindringliche Mahnungen an die Landwirte
zu richten , die notleidende Stadtbevölkerung nicht
im Stiche zu lassen . So richtete die Korrespondenz
der Lanöwirtschastskammer für die Provinz Pom -
rnern an die pominerschen Landwirte einen Aufruf
mit der Ueberschrift „Die Pflicht des Tages für den
Landwirt "

, worin es heißt :
„Landwirte Pommerns , das deutsche Volk braucht so-

fort Brot und Kartoffeln . Gebt es ihm sofort ! Da ? ;
Brotgetreide muß aus den Scheunen in die Speicher
der Mühlen , die Kartoffeln in die Städte . Der ist e i n e
seige Natur und verdient nicht „Deutscher "
zu heißen , der jetzt in dieser kritischsten Stunde nicht
alles , das Äußerste , hergibt , um zu helfen . Es ist jetzt
keine Zeit für fruchtlose Kritik .

Kern von uns sei jeder Eigennutz , nichts anderes
fei unser Wille , als zu unserm Teil zu helfen . Gebt
sofort und schnell alles , was ihr babt . Keine Schmie -
rigkeit der Wirtschaftsführung entschuldigt
uns , wenn wegen mangelnder Zufuhr nach den Städten
und Jndustriegeb -eten die deutsche Widerstandskraft er «
lahmt . Davon hängt jetzt alles ab . Die große
Stunde ruft uns , es geht um das Ganze ! "

Einen weiteren Aufruf richtet das Amtsblatt der
Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk
Wiesbaden an die Landwirtschaft , worin die nafsaui -
schen Landwirte mit folgenden Worten zur Ver -
sorgung der o tobte rnii Obst und Gemüse aufge¬
fordert werden :

.Was an Weißkraut , Rotkraut . Wirsing, Karotten ,
Spinat , gelben Rüben , Erdkohlrabis usw ., ebenso an
Obst auf dem Lande halbwegs entbehrlich ist, muß in
die Städte . Weder Mangel an Arbeitskräs -
ten noch an Z e i t dürfen ^ Entschuldigung an¬
geführt werden , daß diesem Mahnruf nicht Folge geleistet
werden kann . Landwirte und Landwirtsfrauen ! Auch
die Söhne der Städter lassen ihr Leben für Deutschlands
Größe und kämpfen mit euren Lieben Schulter an
Schulter . Also gilt es auch für nnS alle daheim in
Stadt und Land : Treues Zusammenhalten
und gegenseitige Unterstützung ! "

Es wäre dringend zu wünschen , wenn möglichst
Slle landwirtschaftlichen Organisationen augenblick -
lich ihre besondere Aufgabe darin sehen würden , die
Landwirte nachdrücklich iszuklären über die
Schwierigkeiten der Stadtbevölkerung und die Not -
wendigkeit , ihr zu helfen . Denn bei manchen Land -
Wirten ist es nicht etwa mangelnde Hilfsbereitschaft ,
sondern viele Landwirte haben gar keine Vorstellung
voii den Schwierigkeiten , an denen heute zahlreich «
Stadtfamilien so schwer zu tragen haben . Wüßten ,
sie. wie hart es diese Familien oft haben , so würden

nnd langsam nnd dessen arbeitsgewohnte Arme so
kraftlos sind. Wenigstens ein Jahr , hat der Doktor
gesagt , dürfe sie nicht schwer arbeiten , müsse sich gut
nähren und alle Gemütsbewegungen möglichst ver »
meiden .

Liese lächelt trübe , als sie dies denkt . Das Kind
schläft auf ihrem Schoß und lutscht in ? Traum an
dem Kautschuk -Luller . Es träumt vo» einem „Trin¬
kerl", denkt Liese , das arme Würmerl . So jung
und schon von Almosen leben . Die Mutter kann
kaum einen Kreuzer ausgeben , damit sie nicht ganz
ohne Geld dasteht . . . .Die Spitalskosten haben den
größten Teil ihrer geringen Barschaft verschlungen .
So kann 's nicht fortgehen . Sie muß einen Eni -
jchluß fassen. Nach Wien zu den Eltern ? Ach Go ! t.
Eltern haben , wohlhabende Eltern , und doch im
Elend sein . Kann es etwas Traurigeres geben ?
Hat sie nicht schon genug gebüßt für die Fehler ihrer
Kindheit und unbesonnenen Jugend ? Soll das un -
schuldige Würmlein auch mitleiden ? 'Ja , sie will
nach Wien . Die Fahrt ist teuer , fast das ganze Geld
geht darauf , doch sie koinmt ja ins Elternhaus . Wird
man sie dort hinausstoßen , wenn sie bittend kommt »
das Kind auf den Armen ?

Sie teilt ihren Entschluß den Niesnerschen Ehe¬
leuten mit . Die raten ihr ab , denn aus dem Brief ,
den Frau Raimund damals an Niesner geschrieben
hat , haben sie sich ein fast richtiges Bild der Schrei -
5erin gemacht . Sie reden ihr zu , zu warten , bis die
schöne Jahreszeit da sei. oder sie sollte wenigsten ?
allein fahren und den Kleinen bei ihnen lasse».
Alles umsonst . Lieses alte ? Eigensinn bricht Imrch-
Sie hört keine Vernunftsgründe mehr , sie hört nur
ihr Herz , das auch jetzt noch wie einst in der Kind '
heit und ersten Jiigend nach der Mutterliebe
schreit . . . Das Kind , welches leidet , strebt zur Mut '
ter hin : dort hofft es Linderung , Heiiung zu finden .
Wird es wieder vergeblich fein , doß Liese diese
Hoffnung hegt , diefe Sehnsucht fühlt ?

(Fortsetzung folgt .)
( © )
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sie ihre Hilfsbereitschaft gern verdoppeln . Deshalb
Müssen die Landwirte zunächst einmal über diese
Verhältnisse in der richtigen Weise aufgeklärt wer -
den . wozu die landwirtschaftlichen Organisationen an
erster Stelle berufen sind .

( © )

Lebensmittelversorgung .
Der Fisch soll verbilligt werden.

In Kiel fand , wie der Vossischen Zeitung von
'dort geschrieben wirb , eine Versammlung von Ostsee -

fischern , Fiichkomnnssionären und Mitgliedern des
Fischereiinteressentenvererns Kiel - Ellebek statt . Es soll
unter allen Umständen eine BerHilligunz der Fisch¬
nahrung herbeigeführt werden In erster Linie ist
dazu ein großes Entgegenkommen der die Fänge ein -

bringenden Fischer erforderlich . E ist richtig , daß
die verschiedenen Kriqgsmaßnahmen die Fischpreise
etwas steigern müssen , nicht richtig aber ist, 'daß sie
den Fang der frischen Fiscl )? wesentlich verringern .
Beweis : Die riesigen Fischfänge der l e y -
t e n Monate , über die ja wiederholt berichtet
worden ist . In der Versammlung erklärten sich
denn anch die Fischer bereit , die Fänge billiger abzu -
Leben , und zwar unter der Bedingung , daß die
Räucherfische , überhaupt die fertigen Fische,
um den Preisnachlaß , den di - Fischer zugestehen ,
billiger auf den Tisch der Bevölkerung kommen !
Wenn da jeder , durch dessen Hand die Fische bis zum
Verbrauch gehen — Fischer , Kommissionäre . Räucher¬
eien , Marinieranstalten , Großhandel , Kleinhandel ,
etwas Entgegenkommen zeigt , kann die Bedingimg
der Kieler Fischer wohl erfüllt werden . Es ist
dringend erforderlich , daß dies erreich
wird .

. *

Lokales.
Karlsruhe , 2G . Oktaler 1916 .

Beerdigung . Unter Anteilnahme einer großen
> rauergemeinde fand heute nachmittag 2 Uhr die Be -
'Gattung des in der Nacht zum Montag entschlafenen tech -

^ chen Direktors der Badischen Presse . AlfredThier -
statt . Die kirchl. Handlungen nahm Hospre -

3ii Mischer vor und zeichnete in seiner Ansprache unter
^ undelegung des Bibelivortei , „ Ringet danach , daß

J werdet " ein Bild von dem Schassen und der
des Entschlafenen und sprach den Hinter -

" ebenen Worte des Trostes zu . Für das Personal der
ÄJiUct-ecei der Badischen Presse legte Oberjaktor Michael
einen Kranz nieder ; weitere Kranzspenden widmeten ein
^ ertreter des Artilleriebundes «ist . Barbara "

^ für die
. .l" Jelde stehenden Angestellten und Arbeiter der Bad .

re
Taktor König , für die Redaktion der Badischen

Redakteur Freiherr von Seckendorfs und ein

s " et i>ea Trägerperjonais . 'Dann bewegte sich un -
Trauerweisen einer Militärkapelle ein langer

^.eicyenzug zum offenen Grabe , in das nach dem Ge -
bete des Geistlichen der Sarg gebettet wurde .

£ Giftige ^ asb - mben . Nach dem Bericht des
Kriegsberichterstatters Ernst Queri aus dem Großen
^ >uplquarticr , der auch in dem Badischen Beobachter

Cliober mitgeteilt wird , handelt es sich bei üen
JJ»,

e? bei dem letzten Bombenattentat vorgekomme -
. '! sunf tödlichen Vergiftungen nm Phosgengas . Diese

^ °erst giftige Verbindung ist der Chemie als eine
2™m&iiicUion von Kohlenoxyd mit Chlor längst bekannt .

sich dasselbe mit Wasser in Kohlensäure und Salz -
>° Ure umsetzt, so wäre die « der Weg , dasselbe unschädlich
Zu Machen. Da aber anch die beiden sich bildenden Säu -
£ert nachteilig wirken können , so wäre eine Belehrung
|
'on sachverständiger chemischer Seite sehr wichtig , w e
Man sich eintretenden Falls vor den Wirkungen solcher
« ' stigen Bomben schützen könnte .

Bankbeamte und Teuerung.
Der Deutsche Bankbeamtenverein , Gau Südwest -

deutschland , die organisierte Vertretung der Bank¬

angestellten Südwestdeutschlands hielt kürzlich eine

Vorstandskonferenz in Mannheim ab , die aus allen
Landesteilen des Bezirks stark beschickt war . Die
VertreterversaMmlung befaßte sich insonderheit ein -

gehend mit der bestehenden Teuerung imd ihrer
Einwirkung auf die Bankbeamten als Festbesoldete .
Es wurde beschlossen , erneut bei den Bankleitungen
des Bezirks wegen Gewährung besonderer Znwen -

düngen vorstellig zu werden und die in einer länge -

ren Entschließung zusammengefaßten Wünsche der

Bankangestellten vorzutragen . Da das Bankgewerbe
auch in diesen Zeiten in seinem Verdienste kaum ge -

schmälert ist, ist anzunehmen , daß die Bankleiwngen
dem sicherlich nicht unberechtigten Verlangen ihrer
Beamten Rechnung tragen werden .

Kartoffeln verarbeitende Brennereien.
Berlin , 25 . Oktober . (W .T .B .) Um einen Ueber -

blick darüber zu bekommen , welche Mengen Kar -

t o f f e l n im Betriebsjahr 1916/17 zur Herstellung
des für die Zwecke des Heeres unbedingt nötigen
Spiritus in Anspruch genommen werden

müssen , hat der Präsident des Kriegsernährungs -

amtes angeordnet , daß jeder Besitzer einer Kartosfeln
verarbeitenden Brennerei bis zum 1 . November
191K dem zuständigen Kommunalverband (Landrat ,
Bezirksamt . Oberamtmann ) und gleichzeitig der

Spirituszentrale in Berlin , Schellingstraße 14/15 ,
anzuzeigen hat : 1 . ob er seinen Brennereibetrieb im
Brennereibetriebsjahr 1916/17 bereits aufgenommen
hat oder noch aufnehmen will ! 2 . welche Branntwein -

menge 90 Hundertteilen des allgemeinen Durch -

schnittsbrandes seiner Brennerei entspricht : 3 . welche

Kartoffelmenge ( in Zentnern ) zur Erledigung der

90 Hundertteile des allgemeinen Durchschnitts -

brandes unter Zugrundlegung von 18 Zentnern
Kartoffeln auf 1 Hektoliter Branntwein erforderlich
ist : 4 . welche Kartosfelmenge einschließlich der seit

Betriebseröffnunst auf Branntwein verarbeiteten

Kartoffeln aus seiner eigenen Ernte ihm für den

Brennereibetrieb zur Verfügung stehen . Weiter ist

vorgeschrieben , daß diejenigen , die dieser Anzeige -

Pflicht nicht rechtzeitig genügen , nicht nur Strafe

zu gewärtigen haben , sondern im Betrrebsjahr

1916/17 Kartoffeln auf Branntwein
nicht verarbeiten dürfen .

Dasselbe gilt für denjenigen , der den Brennerei -

betrieb nicht spätestens am 15 . November
1916 eröffnet hat , selbst wenn er die Anzeige
ans den 1 . November rechtzeitig erstattet hatte . Diese
letztere Vorschrift bezweckt mittelbar einenZwang

zur B et riebserö ffn nng bis spätestens

15 . November 1916 . Der Vorsitzende der
Reichsbranntweinstelle kann Ausnahmen zulassen ,
wenn die Betriebseröffnung auf den 15 . November
1916 infolge behördlicher Anordnungen sowohl hin -

sichtlich des Betriebes selbst , als auch hinsichtlich der
Lieferungspflicht der Kartoffeln eigener Ernte oder
infolge anderer , nicht in der Macht des Brennerei -
besitzers liegenden Umstände — insbesondere Kohlen -
maugel , Maschinenschäden . Personenmangel — un¬
möglich war .

©

politische Nachrichten.
Ausland .

Haag . 25 . Ottober . (W .T .B .) Die A u 3 f u h r von
wilden

'
Kastanien , Bucheckern und Eicheln

ist verboten worden .

Theater und Musik .
Grosih . Hostheater . Die jüngsten Aufführungen

fachten alte bekannte Sachen . D -e teilweise Neube -

Atzung der Rollen im „ Husaren sieb er " kam dem
Stücke nur zu gut . und auch die alte Nädersche Posse
Lodert und Bertuam " fand . Dank dem wirk -
>amen , von gesunder Komik geleitete » Eingreifen der
Herren Esset und Müller (zwei köstliche Vagabon -
®M , ein äußerst sroh gestimmtes Publikum . Die saty -

h ,? ede in letztgenannter Posse über unsere Feinde
3(

' c süglich wegbleiben können , jie paßte nicht in den
Zahmen des Ganzen und verrät keinen guten Geschmack,
amtliche Mitwirkenden griffen mit sichtlichem Behagen

^ Vdem sehlte der solchen Vorstellungen absolut
ein? ^ Schwung . — Das Schauspiel brachte am Mittwoch
ab \ ? °dität heraus , ein Lustspiel : „ Der Herr von

©liitf?
"

iu 3 Akten von Heinrich II genstein . Die

D -ch-5
Zerei ,

NM eben
' '

in Ka^ lsrühe nicht
'

alleS, was in Berlin und

» im üjffatä gefällt , u . das ist in manchen Fällen ein Vor -

<x,^ ckskotlerie der dramatischen Erfolge brachte dein
hier keinen Gewinn . Trotz einer von auswärts

>i ^ geleiteten Reklame sand das Elaborat bei allen .

Gefallt̂
bore ' nßerlomraen >varen , eine Ablehnung , Es

hÄ sür ' unser
"
hiesig Publikum .

" "
Die Handlung , oder

tDj_Jlle Or das was geredet wird , ist gleich erzählt . Es

l a„l nämlich sehr viel geplaudert und sehr wenig ge-

kaiint ^öer die Bühne scheint dem Dichter e ' n be-

<Ebn , Feld , die mit Vorliebe verwendeten sogenannten
ser

^^ ertypen der Schauspieler sind ihm geläufig . Die -

öb. / 'H^rr von oben ", ein Dr . Heliwig , bewohnt die
^ _ci « i Räum ^ in Villa , die der Witwe seinesfcerrt \ «murne m einer Äina , oie oer
sch

'Ebenen Freundes gehört . Die „ geistige Freund -

all? . « er Beiden (et ist ein eigenartiger Charakter mit
firf. 5 Absonderlichkeiten eines Junggesellen ) verwandelt

der i Innern zu einer tieseren Neigung . Da aber
^ änderbare Herr , die Liebe seinem Stolze opfert
Hen

e
.1 ? ic ;chtum der jungen Witwe „Gerda ", die Millio -

die ^
l ' kt ' «hindert " ihn , sie zu heiraten — , verliert

bri,i „!! "üe warmblütige Dame endlich die Geduld und

Und ^ ' ner eleganten Heiratsvermittlerin
schc>r bunt 'checkigen , sie Ilmschwärmenden Freier »
Bei / im Gegensatze zu Dr . Hellwig , „ mehr aufs
der A Qu f « nte Behandlung sieht " , es zustande , daß

1 bon oben mit seinen Launen endlich spricht ,
mit c. : , - 3" einem alten Theaterwitz gegrissen und ihm

>,7 -^. , -^ übrigen vorgeschwindelt , sie , Frau Gerda ,
r ^ ' ^r Vermögen verloren , und : „ In den

sich beide " ?c . Stücke mit dieser Nutz-
^Nder >>„ ^ eä S^ mlich viele . Dieses hat vor vielen
tri ? ? ^n Vorzug , daß es keinen Schmutz aufwühlt ,
^ 'ÖenrAnf.

"
v

eü " Modernen "
, ' aber es besitzt auch die

^ Pviick» V> Längen des Geplauders und durch .
?ber , . . " nbeholsenheit zu erniüden . Dafür laufen
^ ti »n Kalauer aus der Bühne
^eter "

3r - Schlagwörter , wie »musikalischer Struwek -
^ hen . Witz und die gesunde Komik er -
Störte > • " mit dem alten Motto : „ Um eine

° verfertigen , nimmt in an ein Loch niid giesj*

das Metall darum und die Kanone ist fertig " gearbeitet .

Auf einem möglichst leichten , mühelosen Gerüste hat er

ein altes bekanntes Thema mit moderneren Variationen ,

ohne dramatisches Rückgrat , aufzubauen gesucht . Solche
Stücke gehören auf eine kleinere , die sogenannte „ in -

timere " Bühne , wir hier können sie entbehren . Die
Natur soll doch im Theater einigermaßen zu Hanse sein ,
solche Machwerke aber verdrängen auch beim Künstler die

Freude an lustigen , dankbaren Rollen . Vor den immer -

hin «berechtigten Tages -Jnteressen darf an einer Bühne ,
besonders jetzt , das wahrlich nicht minder
berechtigte Interesse am wahrhaft Schö -
nen nicht zurücktreten . Hierin liegt das wahre
Gelnet des strebenden Künstlers , der mit der Bedeutung
seiner Aufgabe zu wachsen sucht. Stücke , wie dieses ,
mit ihrer sogenannten „Pshyche "

, werden aber weder
diese Ausgabe , noch das Streben des Künstlers und die
dramatische Kunst fördern . Wo man nichts gutes
Neues sinden kann , greife man eben zum erprobten
Alten . Ausgewärmtes Sauerkraut schmeckt be»
kanntlich besser als manch ' anderes Gericht , ist jedensalls
bekömmlicher , als zweifelhaste Pilze ! — Die Aufführung
ging ziemlich glatt vorüber , die Mitwirkenden gaben
sich alle Miihe , ihren zum Teil albernen Rollen gerecht
zu werden . Wir sagen albernen , denn solche „Fatzke "

dürsten kaum im Salon gebildeter Menschen austauchen
können . Nicht am Platze schien uns aber Frl . Frauen -
dorfer , die als salonkundige , geschmeidige , bis zur
Zudringlichkeit gewandte Heiratsvermittlerin nicht jene
elegante Feinheit der Ausführung besaß , welche diese
Rolle entschieden fordert . Letztere wäre in den Händen
der Frau E r m a r t h wahrscheinlich besser ausgehoben
gewesen . Köstlich, wie immer , war Herr Herz in der
Rolle des „Herrn von oiben"

; wenn der Künstler so
etwas ersaßt , kann man sicher auf eine völlige AuSge -
statang des betreffenden Charakters zählen , und da loo
letzterer eine Lücke zeigt , weiß Herr Herz durch seine
„persönliche Note " dieselbe bestens zu verstecken. Bor »
tresslich sekundierten ihm die Damen N o o r m a n und
H o l m, beide natürlich , anmutig im Spiel und liebenS -
würdig . Di « Freier der Penelope - „Gerda " wurden durch
die Herren Baum dach , Müller , Schindler ,
Dapper , Essel gut karikiert . Höcker war als
Hamburger Senator am Platze . Die Rollern des
Klavierstimmers , des Wirtschaftsfräuleins , des „ Franz "
und des Gärtnerbolen waren in den Händen des Herrn
G e m mick e, des Frl . A. Müller , der Herren Max
Schneider und Hans Kraus gut aufgehoben . Das
Haus war schwach besucht ! Der „ Herr von oben " dürste
demnach bald wieder „ unten ", d . h . „vom Spielplan
verschwunden " fein ! von Stecken .

Großh . Hoftheater . In der am Freitag , den 27 . Okt .,
hier erstmalig stattfinden Aufführung der heiteren Oper
„Die Schneider von Schönau " vertreten die Herren
Bussard , Kalnbach und Hanike die komischen Partien der
drei Schneider . Die Gruppe der Lehrbuben führt Frau
Müller -Reichel . In Gesangspartien sind beschäftigt Frl .
Grete Finger und die Herren Neugebauer , Büttner und
Hagedorn . Leiter der Einstudierung sii -d die Serren
Lorentz und Dumas .

Für die Monate

November unö Dezember
nehmen unsere Agenten , Zeitungs» Trägerinnen
und auch die Post

Bestellungen
entgegen.

Wir bitten die Freunde unseres Blattes um
dessen Weiterempfehlung in Bekanntenkreisen.

Petersburg , 25 . Oktober. (W .T .B .) Der Minister
des Innern Protopopow hat zur Eröffnung
der Duma einen Gesetzentwurf ausgearbeitet , der
auf folgenden Grundlagen die S e l b st v e r -
sorgung der Gemeinden reformieren soll :
1 . Ausdehnung der Rechte und der Zuständigkeit der
Gemeindeeinrichtungen ; 2. Ausdehnung des Wahl¬
rechts ; 3. Teilnahme der Frauen an den
Wahlen .

Rewyork, 26 . Oktober. (W.T .B .) Aus San
Domingo wird gemeldet : In einem Kampf
zwischen amerikanifchett̂ Marinefoldaten und Re -
bellen wurde erst General Batista und später zwei
Marineoffiziere getötet . Ein Offizier wurde ver-
wundet . Die Rebellen wurden geschlagen.

Der Nachfolger des Grafen Stürgkh.
Berlin , 26 . Oktober. In Wiener parlamentarischen

Kreisen wurde gestern nachmittag , wie dem Berliner
Tageblatt von dort gemeldet wird , mitgeteilt , daß
der gemeinsanke Finanzminister von Körber
sich entschlossen habe, die Kabinettsbildung
AU übernehmen.

Tie Beisetzung des Grasen Stürgkh.
Graz , 25 . Oktober. (W .T .B .) Heute vorniittag fand

in H a l b e n r a i n in Anwesenheit der Brüder des
verblichenen Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh ,
mehrerer österreichischer Minister , der Spitzen der
Behörden von Graz und zahlreicher anderer Persön¬
lichkeiten und unter Teilnahme der Bevölkerung von
Halbenrain und Umgebung die Beisetzung der Leiche
des Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh in der
Familiengruft statt, nachdem Fürstbischof
Sckmster mit großer Assistenz die feierliche Ein -

segnung der Leiche in der Halbenrainer Pfarrkirche
vorgenommen hatte .

Der Mörder des österreichischen Ministerpräsideuten .
Budapest , 23 . Oktober. Der Wiener Spezial -

berichterstatter bes Ujsag hatte eine Unterredung mit
dem Leiter der polizeilichen Strasabteilung Stuckart ,
«der am V e r h ö r Adlers teilnahm . Stuckart
sagte: Adler ist auffallend ruhig , er kümmert sich um
gar nichts, nicht um sein bejivgettes Schicksal, nicht
um die niederschmetterirdeu Tage , £>ie er seinem
Llater bereitete . Ich verstehe Slfcler nicht. Polizeirot
Dehnral sagte dein Korrespondenten . Adler ist ein
exaltierter Mensch, der wahrscheinlich ohne Mit -
schuldigen handelte . Er wird nicht auf GrirnÄ des
AuInahniegk^etzes abgeurteilt , fondern auf Grund des
Paragraphen 134 des österreichischen Strafgesetz -
buches. Dieser und Paragraph 136 verurteilen den
Täter und Mitschuldigen zum Tode durch den
Strang . Mildernde Umstände seheich
nicht , doch werden die Mrvenärzte ihr Guthaben
abzugeben haben . Vielleicht gibt es pathologische
Symptome , aber andervollenZurechnungs -
fähigkeit zweifelt niemand . Demselben
Berichterstatter gegenüber äußerte der erste Sekretär
der österreichischen sozialdemokratischen Partei , Fer -
dinand Skaret , unter anderem , daß Adler viele
Feinde hatte . Er war Anhänger der radikalsten
Richtung und wandelte stets Sonderwege . Skaret
erklärt sich entschieden gegen die Annahme und
gegen das angebliche Geständnis Adlers , wonach das
Verbot der Versammlung , die die Einberufung des
Parlaments zu fordern hatte, ihm die Waffen in die
Hand gegeben hätte . Jni Gegenteil , fagt Skaret , Ad-
ler nahm ge gen die Einberufung Stellung
und hat dies auch niedergeschrieben.

Bulgarische Orden au deutsche Abgeordnete .
Sofia , 25 . Oktober. (W .T .B .) Der König hat

den Mitgliedern -der deutschen parlamentarischen Ab-
ordnung . die kürzlich Bulgarien einen Besuch abge¬
stattet hat . die folgenden Orden verliehen : Den
Reichstagsabgeordneten v . Heydebrand und der Lafa
und Bassemiann . dem Mitglied des preußischen
Herrenhauses Fürst Drucki -Lubecki den Stern der
Großoffiziere des Smtft Alexander -Ordens und den
Reichstagabgeovdneten Dr . Miiller -Meiningen Erz-
berger, Dr . Naumann , Dr . Stresemann , Dietrich
Dr . Pfeiffer imd Meyer den Stern der Großoffiziere
des nationalen Zwilvevdienstordens . Der König hat
ferner dem Botschaftsrat von Radowitz zurzeit mit
der Wahrnehmung der Geschäfte desi Deutschen
Reiches in Konstantinopel beauftragt , den Stern der
Großoffiziere des Sankt Alexanderordens verliehen .

Reuter über eine Rede HngheS.
Rewoork » 26 . Oktober. (W .T .B .) Reuter . In

Erwiderung auf den Vorwurf der Demokraten , daß
er sich bemühe, die Stimmen der Deutsch -
Amerikaner zu erhalten , sagte Hughes in seiner
Rede in Brocklyn, er wünsche nicht , von irgend
jemand unterstützt zu werden, der irgend ein Jnter -
esse über das der Vereinigten Staaten stelle und der
die Nation einein fremden Einfluß unter -
werfen wolle . Er wolle die amerikanischen Rechte
zur See und zu Lande unentwegt aufrecht^ er»
halten .

Aus Irland .
Wie die Vojjische Zeiwng aus dem Haag meldet ,

wurde in der irischen Stadt B o y l e das Stand -
bild König Wilhelms III . von England von
der Menge umgeworfen . Auf den Sockel schrieb
man : Hoch Sinn Fein ! Nieder mit England ! In
einer Kirche Südenglands sagten die Geistlichen von
der Kanzel herab, die in Dublin erschösseNKU

irischen Rebellen seien christliche Märtyrer ,
die von den englischen Soldaten wie tolle Hunde er«
schössen worden seien . Von den Kanzelrednern wurde
auch Sir Roger Easement als Märtyrer ,
verherrlicht. — Im ganzen Süden und Westen Jr -
lands herrscht der Liverpooler Post zufolge unter
dem englandfreundlichen Teil der Bevölkenung eine
Panik .

Ein neuer schwedischer Kanal.
Stockholm, 25 . Oktober. (W .T .B .) Der neue

Trollhättan - Kanal , der bedeutend ver-
größerte und verbesserte Verkehrsweg zwischen dein
Weencr -See und der Nordsee , ist nach siebenjähriger
Arbeit heute vom König feierlich eröffnet worden.
Ein Souderzng führte gestern abend 'den König mit
Prinz Wilhelm und dem Prinzen und der Prinzes¬
sin Carl , der Herzog dieses Landesteiles ist , nach
Göteborg u-nd heute früh nach Villa Edet, von wo
der König , die Fürstsichkciton, die Behörden und die
geladeneu Gäste auf dem Kanal nach Trollhättan zu
der eigentlichen . Eröffnungsfeier und nach Weeners -
dorf fuhren . Dem neuen Wasserweg wird eine sehr
große Bedeutung für das Verkehrswesen in
wichtigen Teilen Schwedens von der Presse beigelegt .

Vom Suezkanal.
Amsterdam , 25 . Oktober. (W .T .B .) Die Dampf-

schiffahrtsgefellfchaft Neederlaud und der Rotter -
damsche Lloyd wolle » von Mitte Februar an ihre
Postdampfer wieder durch den Suezkanal fahren
lassen, weil die Fahrt um das K a p zu lange dauert ,
als daß es möglich wäre , rnit den zur Verfügung
stehenden Schiffen den großen Passagierverkehr zu
bewältigen . Außerdem ist die K o h l e n v e r -
s o r g ii n ft in Port Said und Suez jetzt wieder wie
srüher.

Der Ausstand in Holläudisch-Jndien.
Amsterdam , 26 . Oktober. (W .T .B .) Aus Dj a in b r

wird amtlich gemeldet , daß allmählich wieder R n h e
eingetreten und die Bevölkerung überall in ihre
Wohnstätten zurückgekehrt ist . Der Haiiptauführer
der Aufständischen ist g e f a n g e n . Bei einem Ge-
fecht in der Umgebung von Soeroelangoen wurden
etwa 146 Aufständische außer Gefecht gesetzt , was
unter den Eingeborenen großen Eindruck gemacht
hat.

Der srauzösische amtliche Bericht.
Paris , 26 . Okt . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern abend 11 Uhr : Nördlich von Berdun
unternahm der Feind nacheinander drei Gegenangrisse
auf die Gegend von Hondromont -Douaumont . Keiner
dieser Augrisse glückte. Unsere Front wurde vollständig
behauptet . Oestlich vom Fuminwald und nördlich von
Le Chenois machten wir im Lause des TageS Fort »
schritte. Die Zahl der bis jetzt gezählten unverwundeten
Gefangenen übersteigt 4500 . Von der übrigen Front ist
kein wichtiges Ereignis zu melden .

Luftkrieg : Im Lause des 23. Okt . bombardierten
elf englische Bouibardierungsslugzeuge , die von fünf
Schutzfliegern begleitet waren , von 11 Uhr vormittags
bis 1 Uhr nachmittags die Hochöfen von Hagendingen ,
auf die sie 1300 Kilogramm Geschosse abwarfen . In -
wlge dieser Unternehmung erei »,neten sich mehrere
Brände . Die Flieger konnten feststellen , daß daS in der
vorhergehenden Nacht von französischen Fliegern an der -
selben Stelle ausgeführte Bombardement gute Ergeb -
nisse hatte . Das Ziel schien stark beschädigt zu sein .

Belgischer Bericht : Nichts neues .

Amtlicher englischer Bericht.
Londoi», 26 . Okt. (W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : Während des ganzcn gestrigen
Tages schwerer Regen . Während der Nacht war die
feindliche Artillerie nordöstlich von Courcelette und an
der Straße Poziöres -Vapaume tätig .

Die schwedischen Streichhölzer wert»« » kürzer. In .
folge des Ausfuhrverbote » von Espknholz aus
Rußland , das zur Fabrikation der schwedischen Streich .
Hölzer i» ent, haben die großen schwedischen Streichholz -
fabrikanten ein Uebereinkommen geschlossen , die Streich .
Hölzer kürzer herzustellen als bisher .

Großh. Hostheater Karlsruhe .
Freitag , 27 . Okt . C. 11. Zum erstenmal : „Die

Schneider von Schönau ", Oper in 3 Akten, Text von
Bruno Warden und I . M . Wellenimsky , Musik von Jan
BrandtZ -Bugs . Anfang halb 8 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.
( 4.50 Mk .)

Samstag , 28 . Okt. 7 . Sondervorst . Kleine Preise .
. Der Waffenschmied "

. Anfang halb 3 Uhr, Ende Uli
Uhr . (3 Mk . ) Vorverkauf für die Abonnenten am
Montag , den 23 . Okt ., vorm . 10— ^ 12 Uhr, A ., B . , O ,
allgemeiner Vorverkauf von Montag , 23 . Okt. , nachm.
3 Uhr an. Von Donnerstag 26. Okt ., vorm . 10 Uhr an
werden an der VvrverkausSstelle des Hoftheaters für diese
Vorstellung keine Vovoerkaufsgebühren erhoben.

Sonntag , 2ö . Okt., mittags 2 Uhr . 8 . Sondervorst .
Besonders ermäßigte Eintrittspreise . „Ein toller Ein -
fall " . Anfang 2 Uhr, 'Ende 4 Uhr. ( 1 . Rang 2 Mk., Par¬
kett 1 .50 Mk. , 2 . Rang ILO Mi , 3 . Rang 80 Psg ., 4. Rang
40 Psg .) Vorverkauf für die Wonnenten Dienstag ,
24 . Okt., vorm . 10— ^ 12 Uhr, Reihenfolge B . , C ., A . ;
allgemeiner Vorverkauf von Dienstag , 24 . Okt ., nachm.
3 Uhr an . Von Donnerstag , 26 . Okt., vorm . 10 Uhr an
werden für diese Vorstellung an der Vorverkaufsstelle
des Hoftheaters keine Vorverkaufsgebühren erhoben .

Sonntag . 29 . Okt., abends 6 Uhr. A . 13. „Lohengrin " .
Anfang 6 Uhr, Ende Uli Uhr. (4.50 Mk.)

Wttter » n «Sbeoi »acht»ngen der Meteorologischen
Station SarlSrnhe .

Monat
B «ro-
meter
MM

kher-
ino -
meter

e

«dl».
inte

Jcuch -
in

mm

F«uch-
tigfeit

In
Pr°t.

Wind

25 . Okt. g" U. — 7,3 7,3 96 — wolkenl.

26. Okt. 7" U. — 8,3 7,7 94 — bedeckt

26 . Okt. 2** U. — 11,2 7,6 77 —

Höchste Tempcriitiir am 25 . Okt. 15,1 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 6,0.

Niederschlagsmenge de? 26 . Okt . 7" Uhr sriih 5,3 inm .

Voraussichtliche Witterung am 27 . Okwber : Ver»
änderlich, zunächst noch zeitweise Regen , etwa ? kühler.

Wasserstand des Rheins am ÄK . Oktober früh :
Schusterinsel 191 , gefallen 1 . Kehl 278 , gefallen 5.

Maxau 450, gefallen 4 . Ma nnheim 363, gefallen i -
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Chronik.
Aus £>a

) I ( Heidelberg , 25 . Okt . Oekonomierat Stein »
g ö t t e r feierte heute seinen 7V . Geburtstag . Der
Jubilar , der früher in Ladenburg ansässig war , hat
sich grofje Verdienste um das badische landwirtschaft -
liche Vereinswesen erworben . Auch schriftstellerisch
'Hot sich Oekonoinierat Steingötter auf dem Gebiete
der Agronomie beteiligt .

Fricdrichsfcld , 23 . Oktober . Ein Bäckermeister
schoß mit einem Revolver in ein Zimmer einer Nach-
darin , mit der er in Feindschaft lebte . Als nun die
Polizei bei dem 'Bäckermeister nach dem zu dieser
Straftat benutzten Revolver suchte, fand sie ein gan -
zes Hamsterlager von Lebensmitteln
und Bedarfsgegenständen .

.) (. Ziegelhausen , 25 . Oktober . Gestern abend
fuhr vor der Stiftsmühle ein mit Salz beladenes
Schiff auf einen Felsen auf . Das Schiff
lecfte sich quer über die Fahrbahn , so daß die Schiff -
fahrt bis zur Flottmachung gesperrt bleibt .
Heute vorinittag wurde mit der Löschung Her La -
dnng begonnen .

:) ( : Mannheim , 25 . Oktober . Ihren Verletzungen
erlegen ist die 53 Jahre alte Zeitungsträgerin
Anna Adler , die aui letzten Freitag abend aus der
Rhenaiüastraße in Rheinau uuter einen Straßen -
bahnwagen geraten und schwer verletzt worden war .

( : ) Lahr , 25 . Oktober . Der Komiminalverbands -
misschuß für Lahr - Stadt hat beschlossen , daß nttt
Wirkung bis zum 31. Januar 1917 der V e r b r a u -
ch e r h ö ch st p r e i s für inländische Eier 26
Pfennig für das Stück beträgt .

) - ( Emmendingen , 25 . Oktober . Durch den Kom -
munalverband ist der Stadt ein geringes Quantum
Sohlleder zur Verfügung gestellt worden , das
in erster Linie für die Minderbemittelten verwendet
werden soll. Kaufmann Christian Blum hat nun der
« tadt 500 Mark zur Verfügung gestellt , mit welcher
Summe den Minderbemittelten das ' Leder
bezahlt werden soll.

_) ( Sulzburg bei Müllheinr , 25 . Oktober . Der
3 . jährige ledige Kaufmann Josef Hirschel beging
Selbstmord , indem er sich auf dem Speicher
seiner Wohnung mit einer Schnnr erdrosselte .
Aus anderen deutschen Staaten .

Detmold , 25 . Oktober . (W .T .B .) F ü r st L e o -
poldzur Lippe hat .am heutigen Geburtstage
seiner Gemahlin der von ihm vor einiger Zeit ins
Leben gerufenen Fürst -Leopold - Stistung für I n -
v a l i d e n und unversorgten Familien
im Weltkriege 1914/ 16 gefallener Helden weitere
100 000 Mark in deutscher Kriegsanleihe überwiesen .

Berlin , 26. Oktober . Nach dem Berliner Tageblatt
hat gestern die sächsische Erste Kammer in Ueberein -
stimmnng mit der Zweiten Kammer eine misge -
dehnte Wohnungsfürsorge für h e i m k e h -
rende Krieger beschlossen .

Künstliche Düngemittel .
Berlin , 25 . Oktober . (W .T .'B .) In der Bundes -

ratsverovdnung über k ü st l i ch e Düngemittel
vom 11 . Januar 1916 war das Mischen von
Knochenmehl mit Kali zugelassen , weil in manchen
Landesteilen das Mischen von Kali mit unanfge -
schlossenem, entkeimtem Knochenmehl allgemein üblich
war und der artige Mischungen von den Land -
Wirten verlangt wurden . Diese Erlaubnis hat in -
sofern zu Mißständen geführt , als sowohl aufge -
schlossenes als auch entkeimtes Knochenmehl mit Kali
gemischt wird . Da das zugleich eine unzweckmäßige
Verbindung und eine unnötige Verteuerung der
Düngemittel bedeutet , ist durch eine Bekanntmachung
des Präsidenten des Kriegsernährungsamtes ausge¬
sprochen worden , >daß lediglich «das Mischen von ent¬
lehntem , nicht aufgeschlossenem Knochettmehl mit
Kali erlaubt ist .

) * (-

Gerichtssaal .
Leute, die eben betrogen sein wellen !

t Karlsruhe , 25 . Okt. Die traurige Tatsache, datz in
unserem Volke noch mancherlei Aberglaube steckt,
wurde heute durch eine Verhandlung vor dem hiesigen
Jugendgerichte grell beleuchtet. Angeklagt war die
15jährige Lina Anna G a l l i o n auS Karlsruhe wegen
mehrfachen Betrugs . Die Vernehmung der Ange-
klagten und der vier Zeugen ergab folgenden Tatbestand :
Nach dem Tode ihres Gatten erinnerte sich die Mutter
der Angeklagten, Frau Gallion , daß ihr vor etwa elf
Jahren eine Frau ^erzählt habe, man könne mit den
Geistern der Abgeschiedenen sprechen . Die Erinnerung
an jene Mitteilung weckte • in Frau Gallion das Ver -
langen, auch einmal mit ihrem toten Ehemann die Ge-
danken auszutauschen und sie teilte dies ihrer damals
etwa 14jährigen Tochter mit . Diese machte dann auf
einem Kreuzwege im Schloßgarten den Versuch , ob sie
die Stimme ihres Vaters hören könne . E sgclang ihr
natürlich nicht . Nun erwachte in ihr die Lust, andern
vorzutäuschen, sie könne mit den Toten berkehren und
sie war bestrebt, avergläubige Leute um Geldbeträge zu
prellen . Dies ist ihr auch gelungen . Ihre Mutter
wußte bei Bekannten in Königsbach bei Durlach zu er-
zählen , daß die Tochter Lina die Gabe habe, mit den
Toten zu reden. Diese Nachricht fiel dort auf srucht -
baren Boden : eine Frau von 29 Jahren , deren Ehe¬
mann am 1 (3. Oktober 1914 in Frankreich gefallen war ,wollte von ihm erfahren , ob er in französischer Erde
ruhen wolle , oder ob sein Leichnam in die Heimat ge-
bracht werden sollte . Zu diesem Zwecke fuhr die fötau
nach Karlsruhe und bat dort die Angeklagte Gallion , sie
möchte zwischen ihr und ihrem Manne den Verkehr
vermitteln . Zunächst sträubte sich Lina Gallion gegen
dieses Ansinnen, dann ließ sie sich erweichen . Die Fran
aus Königsbach mußte ihre Anfrage in ein schwarzes
Notizbuch schreiben . Nun ging die Gallion nach einem
Kreuzwege im Schloßgarten oder aus dem alten Fried -
Hefe , kam zurück und schrieb die Antwort der von ihr be-
fragten Seele in das schwarze Notizbuch mit dem roten
Schnitte . Nach der Aeußerung des gefallenen Soldaten
wollte er in fremder Erde bestattet bleiben. Später
mutzte die Gallion der Frau aus Königsbach mitteilen ,
wie es dem Manne im Himmel geh« . Sie wußte zu be-
richten, der Mann betreibe dort ein Geschäft, er habe
aber eine Schuld und wenn er diese nicht bezahle, siele
er wieder zurück aus dein Himmel . Lina "Gallion er »

klärte sich bereit , Geldsendungen zur Begleichung der
Schuld nach dem Himmel zu besorgen; sie erhielt später
zu diesem Zwecke Geldbeträge von 50 Mk., 25 Mk . 5 Mk .
usw ., zusammen etwa IM Mk . Auch die Ilhr und die
Uhrkette des verstorbenen Mannes ließ sich die fügend-
liche Schwindlerin geben, um sie nach dem Himmel zu
schicken ; sie erstattete später diese Sachen zurück , „ da
der Mann sie doch nicht braucht"

. Einer 59jährigen
Fran aus Königsbach, die „ Unglück im Stalle " hatte ,
wußte die Gallion zu helfen, das „ Unglück" wurde von
ihr beseitigt und sie erhielt 25 Mk . sür diese Hilfe.
Einem 24jährigen Dienstmädchen aus Karlsruhe ver-
mittelte die Gallion den Verkehr mit dem Geiste ihres
verstorbenen Vaters . Die Beträge , die die Gallion für
das Mädchen nach dem Himmel zu senden hatte , beliehen
sich auf zusammen etwa 25 Mk . Für ihre Mutter
brachte die Gallion u . a . einen Anzug für den ver-
storbenen Gatten nach dem Himmel.

Merkwürdigerweife wollcki die betrogenen Frauen
auch im heutigen Gerichtstermine , in dem sie als Zeu-
ginnen vernommen wurden , noch immer nicht einsehen,
daß die jugendliche Gallion sie beschwindelt hat . Ein -
nintig erklärten sie , sie fühlten sich nicht betrogen. Ja ,
jene Frau , deren „ Unglück im Stalle " die Gallion be-
seitigt hat , behauptete , sie habe Beweise dafür , daß sie
Gallion ihr geholfen Halbe .

Die Zeugenaussagen dieser Frauen bildeten das
Belastungsmaterial für die Angeklagte. Außerdem wur -
den Briefe verlesen, die den geschädigten Personen au-
geblich aus dem Himmel zugegangen , die natürlich von
Lina Gallion angefertigt worden waren . Das Gericht
^Vorsitzender Landgerichtsrat Dr . Strobel , Schöffen :
Glasermeister Phil . Bopst und Oberrechnungsrat Heinrich
Gauggel ) verurteilten Lina Gallion wegen sortge -
setzten Betrugs zu 1 Monat Gefängnis .

Auswärtige Gestorbene .
l Bruchsal : Frau Gertrud Häußer geb . Schmitt ,
70 I . 5 Worndorf : Stefanie Kempter geb . Klotz,
68 K I . H Weilersvach ( bei VillingenZ: Bartholo¬
mäus Schleicher , 60 I . H Freibur g : Friedrich König,
Schutzmann a . D ., 63 I .

Hanüelsteil
□ Süddeutsche Wochenberichte über Handel

und verkehr .
Tabak.

Den unterm Dach befindlichen Tabaken kommt die trockne
und kalte Witterung sehr zustatten , weil sie ausgelaugt
werden und dadurch die Gefahr schwindet, daß sie faulen .

Demnächst wird mit der Einlagerung ter neuen Grümpen
begonnen . Bezüge in Tabike dürsten nur mit Bezugsscheinen
er olgen . Die Andienungen in Pfälzer alte Ware waren
aber sehr bescheiden .

Hopfen.
Der Markt verfolgt neuerdings aufsteigeude Richtung .

Die Preise sind in Nürnberg für einzelne Sorten bis zu
901. 20 .— der Ztr . gestiegen. Tort kosteten zuletzt geringe
Hopfen M. 55 - 65 , mittelgute M. 55 —85, gnte M . 65 — 95,
je nach Herkunft . Im Elsaß wnrden siir gnte und bessere
Sorten M . 50 —70, in Baden für beste bis M . 90 .— bezahlt .
In Württemberg gab Rottiiiburg Ware zu M . -AO— 60 ab .

Wein.
Die Weißweinernte ist in Baden, im Elsaß und der Pfalt

völlig beendet , in anderen süddeutschen Bezirken war sie aber
noch im Gang. Nirgends wurde mehr als ein Drittelherbst,
meist noch weniger eingebracht . Bei lebhaftem Verlauf waren
die Preise hoch . Im Elsaß kosteten die 50 Liter M . 50—65,
in Banen M. 100 — 180, Rotweine M . 150 — 235 , in Wiirttein «
berg M . 140 - 230 , in Franken M . 100— 150 die 100 Liter .
In der Pfalz ging „ Neuer " zu M . 1500 - 2300 die 1000 L.
und in Nheinhessen zn M . 1700 - 2500 die 1200 L . ab .

Futtermittel .
Infolge der neuen Verordnungen konnte sich der Handel

im freien Verkehr nur auf Futterrüben , He» , Stroh und
Häcksel erstrecken . Darin fanden ständig Umsätze statt, wo -
bei sich die Pteiie aus hohen Stand bewegten . Sonst wurde
die Ware durch die BezugSvereinigungder Landwirte bezogen
werden .

Kohle ».
Die Zufuhren von der Ruhr sind schwächer geworden.

Für Hausbrandzwecke wnrden verstärkte Mengen anjiefordert .
Von Ruhrjettnüssen konnten nur beschränkte Mengen über-
wiesen werden . Man mußte deshalb al ? Ersatz andere
Sorten nehmen . GaSkols war ausreichend angedient. Auch
in Brechkols standen , mit Ausnahme der kleinen Körnungen ,
genügende Klengen zur Verfügung. Briketts aller Sorte»
wurden in erheblichen Posten adverlangt.

Holz .
Die Festigkeit am Brettermarlte prägte sich weiter au ?.

Letzte Forderungen sür die 100 Stück 16. 12" 1 J Ausschuß«
bretter lauteten aus M . 300 —310 frei Schiff Mittelrhein.
Miuenbohlen wurden stark verlangt. In Bauhöl er » waren
die Andiennngen immer noch wesentlich Heiner als die An-'
forderungen . Im Wald wurden Nadclrundhölzeraller Sorte «
sehr hoch bewertet .

Stockach, 24 . Ott . Am heutigen O b st m a r k t wäre «
aufgeführt : 21 Säcke Mostobst , ca . 80 Körbe Tafeläpfel ,
ca . 14 Körbe Tafelbirnen , ca . 120 Sack Weiße Rüben
und ca . 40 Doppelzentner Kraut . Bezahlt wurde für
Mostobst 20 Mk ., für Tafeläpfel 28—3« Mk ., für Tafel ?
birnen 32—36 Mk ., für Kraut 12 Mk . pro Doppelzentner
und für weiße Rüben 4—4 .20 Mk. per Sack.

Geschäftliches.
H . K . Karlsruhe , 24 . Okt. Vom Stellvertretenden

Generalkommando des 14 . Armeekorps sind Erläute -
rnngen zu der Bekanntmachung vom 15 . August 1916
(W . III . 3500/7 . 16 . K .R .A . ) , betreffend Beschlagnahme.
Verwendung und Veräußerung von Bastfasern und von
Erzeugnisse» aus Bastfasern , herausgegeben worden, die
von Interessenten auf der Geschäftsstelle der Handels '
k a m m e r Karlsruhe , Kaiserstratze 201, eingesehen wer-
den können .

Wichtig für die Besucher der „Hamburger Webstos '
messe" ! Viele Interessenten werden voraussichtlich d ' e
in der Zeit voni 8 . bis 10 . November d. I . in Hambuig
stattfindende „Webstoffmesse " zu dem Zwecke der An -
knüpfung neuer Geschäftsverbindungen besuchen . Da
die Reichsibekleidungsordnnng vom 10 . Juni 1916 die
Anknüpfung solcher neuen Geschäftsverbindungen nur
dann gestattet , wenn der Kleinhändler und Verarbeite :
der Ware eine von der zuständigen Handelskammer an ? -
zustellende Bescheinigung (Nr . IV ) vorlegt, worin ihm be -
scheinigt wird , daß er die der Re !chsbekleidnngsordnnng
unterworfenen Gegenstände gewerbsmäßig im Klein-
Handel veräußert bezw . verarbeitet , so empfiehlt es sich
für alle Messebesucher , sich diese B e s ch e i n i g u n .1
vor dem Besuche der Messe von der z u st ä n - .
dige » Handelskammer ausstellen zlassen .

Betmmtmachzmg .
Am Montag , den 30. Oktober d. I . , wird in der Wirtschaft

zum „Prinz Heinrich " (Kurveustraße lg ) eine weitere EssenauSgab »-
stelle eröffnet . Die Kriegsspeisungskarten für diese Abgabestetle

"
sind

für die Woche vom 30. Oktober bis 4 . November am Freitag nnd
Hamstag mittag zwischen 11 nnd 1 Uhr und außerdem SauiStagabends zwischen G und 8 Ubr im Saale der Wirtschaft zum „Prinz
Heinrich " zn lösen . Dabei sind für eine Woche und je ein Liter Essen' /io Anteile Fleischmarken nnd für zwei Wochen nnd je ein Liter Essen
eine jiartosfelmarke für 5 Pfund zu übergeben . Bei Abnahme von
1 — 3 Liter Essen taglich sind 25 Psg . und bei 4 nnd mehr Liter
20 Psg . für das Liter Essen bei .Lösung der Karte im Voraus zn
zahlen . Ein Rückersat! für bezahltes , aber nicht abgeholtes Essen
findet nur statt , wenn triftige Hinderungsgründe nachgewiesen werden .

Am 1 . November ( Allerheiligen ) wird kein Essen abgegeben .
Essenausgabe findet z . Zt . suü in der Hardt S tiule (Mühlbnrg ),

in der Wirtschaft „Zu den drei Linden " ( Müblburg) , in der Wirt -
schast „Zum Württemberger Hos" ( Ecke (Lothe - und Uhlandflraße) ,in der Oberrea '.schnie ( Gra^ hositraße ) . in der Leopoldjchule ( Leo -
poldstraße), in der Wirtschaft „Zur Ganibrinushalle "

(Erbprinzen-
slraße 30) , in der Uhlaud -Schnle : Schüben strafet), in der Lidell -
Schule ( Markgraseustrafee) in der Karl-Wilhelui Schule (Karl- Wil-
Helmstraße), in der Tulla -Schule , nnd in der Schule in Daxlanden .

Städt . Kriegsspeiseamt . 3588

Verlag der Ml. -Ges. ffnkniii' Karlsruhe

In iinstrtm Vtrlage » schien soeben :

Meßgebete für dm
Schülergottesdienst
von Stadtpfarrer Dr . Rieder , Bonndorf .
Mit kirchlich « Druckerlaubnis. 12° . 20 Stittn .
Preis 10 Pfg ., 50 St . 4 .— Mk .. 100 St . 7. - Mk.

franko jeden Lrtes .
Das aus der Praxis herausgewachsene und in der
Praxis bereits erprobte Meßbüchltin wird für dtn
gemtinschastlichtn Gottesdienst der Schulkinder vor-
zugliche Dienste ltisteu. tSS~ Wir stellen den hochw.
Herren Gtistlichtn gerne ein Exemplar zur Ver -
siigung und bitten, solches verlangen zu wollen .

Zu btzithtn Jditrch alle Buchhandlungen oder von der Sorti -
mentsabtcitung der Akt. -Ges. „Aadenia " Karlsruhe .

mm

Bekanntmachung .
Ans Mitttln dtr Kaiser Friedrrch - Ttiftu » ,; wird ditseS Jahr

dtr Betrag von 1018 . Mk . zur Verteilung gelangen .
Die Erträgnisse dieser Stiftung sind dazu bestimmt , „arme , aber

befähigte und sittlich würdige junge Leute unserer Stadt zu
tüchtigen Mitglieder » des (Hewerbestandes heranzubilden " .

Junge Leute , bei welchen diese Voraussetzungen zutreffen , wollen
ihre Btwtrbilngen um Zuweisung eines Stipendiums aus der genannten
Stiitung unter Darlegung ihrer persönlichen Verhältnisse und Beifügung
ihrer Schul- und sonstigen Zeugnisse spätestens bis 15, November
de. Js . beim Stadtrat tinznrtichen . I

Karlsruhe, den 6 . Oktobtr 1916 . 3404
Der Stadtrat .

Katholischer Dgenöverem
Karlsruhe-GMaöt .

Donnerstag , 2 «! . Oktober , abends ' / « » Uhr, hält Herr
Rtchnungsrat Friederich im Annahaussaile einen

Lichtbilöer-Vortrag:
„Mit öer SagSaöbahn
nach Mesopotamien ".

Unsere Mitglieder uud Ehrenmitglieder mit Angehörigen werde»
hierzu höflichst eingeladen . 3593

Der Präses .

Durch uns und unsere Agenten allerorts kann bezogen werden :

Kritgs - und Medms -Kckickr
für 1917 .

144 Seiten , Preis 50 ^ .

Mm BNiifttiils ' Kcküökr
Kriegs - Jahrbuch für 1917.

108 Seiten , Preis 4 -0 ^ .

Sortimentsabteilung des Badischen Beobachters
Karlsruhe .

Lei Eiiikänfe » und Bestellungen
die an! Grund von Anzeigen in nnserem Blatte
gemacht werden, bitten wir, sieh auf den
„Badischen Beobachter" beziehen zu wollen -

Erholungsheim
der Stadt Karlsruhe in Baden

siir Frauen uud Mädchen aus Karlsruhe. Verpflegungssatz 2 Mark
SO Pfg . für den Tag . Nähere Auskunft und Anineldnng bei der

Direktion des städt . Krankenhauses Karlsruhe .

Tierschutzverein Karlsruhe
Geschäftszimmer : Sophienstrasse 15 .

Sprechstunden : Mittwochs und Samstags 12 — 1/2 1 Uhr .
Zusammenkunft jeden 2ten Mittwoch im Monat :
Vier Jahreszeiten , Hebelstrasse 21, Nebenzimmer ,

7 ü9 Uhr abends .

Bei Puppensorpn
Rat und Hilfe

in der besten und ersten

Puppen - Klinik
H * Bielen

Kaiserstr . 223ZW .DOHJlas -U,HirsClStT

Reparatur- Werkstatt für
Puppen jeder Art.

Grosser Laden für jede Art
Puppen und Puppen Artikel .

Schöne Charakfterpuppen in verschiedener Ausführung
(Neuheiten )

Schöne PerUcken in echten und Angorahaaren , An¬
fertigung von ausgekämmten Haaren nach jeder Angabe .

Schöne Puppen -Anzüge , Schuhe u. Stiün.pfe, Hüte,
Wäsche etc .

Ersatzteile für jede Art Puppen.
Unzerbrechliche Ersatzteile .
Unzerbrechliche Puppen in grosser Auswahl .

Aeltestes und leistungsfähigstes Geschäft
^

am Platze .
Billige Preise . — Reelle Bedienung .
Verkauf im Kleinen und im Grossen . 450

Rabattmarken auf alle Artikel und alle Reparaturen .

Wir haben auf Lager :

Karte zu den Kämpfen um Saloniki.
Masstab 1 . 750000 Bildgrösse 40 : 50 cm
Der grosse Masstab gestattet die Wiedergabe zahlreiche ' Details
Die Karte ist farbig gehalten. Preis 40 Pfg .

Sortimentsabteilung des Badischen Beobachters Karlsruhe

Lastkraft-
wagenfülM

fiir sofort gesucht . 3002
Städt . Maschtnenlianamt ,

Karlsruh ?, Kaiserallee Ii .

Für Familie :
Besuchskarten
Geburtsanzeigen
Verlobungskarten
Vermählungskarten
Trauerkarten
Traueranzeigen etc .

Für Geschäfte :
Briefumschläge
Briefbogen
Postkarten
Adresskarten
Zirkulare
Prospekte
Kataloge etc .

Für Vereine :
Einladungen
Eintrittskarten
Programme
Liedertexte
Mitgliedsbücher
Statuten etc .

liefert in solider Ausführung
und billigster Berechnung die

Druckerei des

„Bad. Beobachter"
Karlsruhe , Adlerstr . 42.
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